
Daß es mancherlei Tiere dieser Gattung gebe, sicht man
schon an der Verschiedenheit ihres Gewebes in der freien Luft,
an Fensterscheiben, in den IVinkeln, aus den Geldern, da und
dort. Manche spinnen gar nicht, sondern springen nach ih' Bellte.
Sur Srühjahr und noch vielmehr im trocknen, warmen lla &amp;lt;mtmer
steht man oft gar viele weiße Süden in der Lust herumfliegen.
Alle Büllme hängen manchmal voll, und die Mte der lvandrer
aus der Straße werden davon überzogen. Man konnte lange
nicht erraten, wo diese Süden und Stocken herkommen, imd machte
sich allerlei wunderliche Vorstellungen davon. Jetzt weiß man
gewiß, daß es lauter Gespinst ist von unzählig viel kleinen
schwarzen Spinnen, welche deswegen die Spinnen des fliegenden
Kommers genannt werden. Da sieht man wieder, wie viel auch
durch Kleine Kräfte kann ausgerichtet werden, wenn nur viele
das nämliche thun.

Aber eine gefürchtete Spinne lebt in dem untersten heißen
Italien. Sie ist unter dem Namen Tarantel bekannt. Diese soll
die Menschen beißen und durch den giftigen Biß krank und
schwermütig machen. Tin Mittel dagegen soll ein gewisser Tanz
sein, die Tarantella genannt, lvenn die Kranken die Musik dazu
Horen, so sangen sie an zu tanzen, bis sie vor Müdigkeit um¬
sallen, und sind alsdann genesen. Ts ließe sich wohl begreifen,
daß durch die heftige Bewegung das Gift aus dem Körper heraus¬
getrieben werde. Allein es ist doch, wie man für gewiß weiß,
viel Einbildung und Übertreibung dabei und wohl auch Betrug.

Tin andres merkwürdiges Tier dieser Art lebt in einer
Gegend von Amerika und heißt Buschspinne. Diese nimmt nicht
mit Stubenfliegen und Mücklein vorlieb, klein, einer gewissen
Art von Vögeln geht sie nach, greift sie an und zwingt sie, tötet
sie und saugt ihnen das Blut und die Tier aus. Ivorüber soll man
sich am meisten verwundern, über die große Spinne oder über
die kleinen Vögel?
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